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0 Zusammenfassung  

Bewegungs-, Spiel- und Sportaktivitäten haben ein hohes Erlebnis-, Lern- und Bildungspotenzial für 
Kinder und Jugendliche. Sie gehören nach wie vor zu den häufigsten und wichtigsten Aktivitäten im 
Aufwachsen junger Menschen, zugleich partizipieren nicht alle Heranwachsenden in gleicher Weise an 
diesen Angeboten. Kinder und Jugendliche aus sozial herausfordernden Lagen bewegen sich deutlich 
weniger als Heranwachsende aus sozial privilegierten Lagen. Vor diesem Hintergrund begrüßen es die 
Mitglieder der AG 4 ausdrücklich, dass dem Kinder- und Jugendsport im Entwicklungsplan Sport der 
Bundesregierung explizit Raum gegeben wird.  

In der Gipfelerklärung werden Bewegung, Spiel und Sport als wesentliche Bestandteile einer umfas-
senden Bildung im Kindes- und Jugendalter verstanden. Insofern wird der Titel der AG „Freude an Be-
wegung und Sport früh verankern“ als übergeordnete Zielsetzung gesetzt. Davon ausgehend werden 
für den Entwicklungsplan Sport vier zentrale Handlungsfelder empfohlen und mit jeweils einem Kern-
ziel verbunden: 

1. Frühkindliche Bewegung fördern! 
2. Mehr Bewegung in die Schule bringen! 
3. Kooperationen im Ganztag stärken! 
4. Kommunale Bewegungslandschaften weiterentwickeln! 

Auf der Grundlage einer umfassenden Maßnahmen- und Strukturanalyse werden vier querliegende 
Themenschwerpunkte identifiziert, die sich in allen vier Handlungsfeldern wiederfinden. Für diese 
Schwerpunkte werden jeweils kurz-, mittel- und langfristige Maßnahmen zusammengetragen und ge-
bündelt. Dieses Maßnahmenraster bildet die Basis für die vier Empfehlungen der AG 4 zum Entwick-
lungsplan Sport:  

1. Qualitätsentwicklung – Zertifizierungsprogramme und Mindeststandards implementieren!  
2. Qualifizierung – Fort- und Weiterbildungsoffensive Kinder- und Jugendsport starten!  
3. Soziale Benachteiligung – Erfolgreiche Projekte systematisch ausbauen!  
4. Kommunale Vernetzung – Koordinationsstellen für Bewegung, Spiel und Sport einrichten!  
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1 Präambel  

Bewegung, Spiel und Sport gehören nach wie vor zu den häufigsten und subjektiv wichtigsten Aktivi-
täten von Kindern und Jugendlichen. In unterschiedlichen Settings – von der Bewegung in Kindertages-
stätte und Schule, über den Vereins- und Ganztagssport bis hin zum selbstorganisierten und kommer-
ziellen Sport – bieten Bewegungs- und Sportaktivitäten jungen Menschen ein hohes Erlebnis-, Lern- 
und Bildungspotenzial. Mit bis zu 70% Zustimmung gehört der Schulsport zu den beliebtesten Fächern 
in der Schule. Mit Bindungsraten von teilweise über 80% einer Alterskohorte ist der Sportverein die 
mit Abstand größte Jugendorganisation in Deutschland. Über 90% der Heranwachsenden treiben re-
gelmäßig mindestens einmal pro Woche Sport. Bewegung, Spiel und Sport gehören damit essenziell 
zum Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in Deutschland. Entsprechend beschreibt auch die 
UN-Kinderrechtskonvention das Recht auf Spiel und aktive Freizeit als ein zentrales Recht von jungen 
Menschen.  

Trotzdem erreichen viele Heranwachsende die von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) empfoh-
lene tägliche Bewegungszeit nicht. Das betrifft Jugendliche mehr als Kinder, Mädchen mehr als Jungen 
und vor allem sozial benachteiligte junge Menschen mehr als sozial privilegierte. Die sozialen Unter-
schiede haben in der Folge der Corona-Pandemie noch einmal deutlich zugenommen, weshalb der 
Handlungsdruck in diesem Bereich besonders hoch ist. Insgesamt zeigt sich der Kinder- und Jugend-
sport damit einerseits als ein bei Heranwachsenden beliebtes Feld mit großem Potenzial, die Entwick-
lung junger Menschen zu fördern. Andererseits partizipieren nicht alle Kinder und Jugendlichen gleich-
ermaßen an diesen Chancen. Umso unverständlicher ist es, dass die sportbezogenen Bedürfnisse und 
Interessen von Heranwachsenden in der öffentlichen Wahrnehmung oft ausgeblendet werden.  

Vor diesem Hintergrund begrüßen es die Mitglieder der AG 4 ausdrücklich, dass dem Kinder- und Ju-
gendsport im Entwicklungsplan Sport der Bundesregierung explizit Raum gegeben wird. Tatsächlich 
gibt es zahlreiche erfolgreiche Maßnahmen und Programme zum schulischen und außerschulischen 
Sport, die sich über die Jahre bewährt haben und die systematisch aufgegriffen und in die Breite ge-
bracht werden können. Im vorliegenden Bericht finden sich dazu konkrete Maßnahmenvorschläge, die 
oft unmittelbar umgesetzt werden können. Zugleich möchten wir ausdrücklich darauf hinweisen, dass 
sich nachhaltige, strukturelle Änderungen im Kinder- und Jugendsport, nicht zuletzt für und mit sozial 
benachteiligten Zielgruppen, nur umsetzen lassen, wenn sie entsprechend langfristig finanziert wer-
den. 
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2 Zielsetzung und Handlungsfelder 

In der Gipfelerklärung werden Bewegung, Spiel und Sport als wesentliche Bestandteile einer umfas-
senden Bildung im Kindes- und Jugendalter verstanden. Insofern kann der Titel der AG „Freude an 
Bewegung und Sport früh verankern“ als übergeordnete Zielsetzung gesetzt werden. Davon ausge-
hend wurde in der AG eine systematische Erwartungs- und Maßnahmenanalyse durchgeführt, bei der 
vier zentrale Handlungsfelder identifiziert und mit jeweils einem Kernziel versehen wurden:  

1. Frühkindliche Bewegung fördern! 
2. Mehr Bewegung in die Schule bringen! 
3. Kooperationen im Ganztag stärken! 
4. Kommunale Bewegungslandschaften weiterentwickeln! 

 

Frühkindliche Bewegung fördern! 

Die Bedeutung frühkindlicher Bewegungsförderung für die körperliche, emotionale, soziale und kogni-
tive Entwicklung ist seit vielen Jahren unstrittig. Zahlreiche Studien belegen die Wirkungen gezielter 
Bewegungsmaßnahmen bspw. auf die Entwicklung von Sprache, Intelligenz und Gesundheit. Neuere 
Ansätze, wie das Konzept der Physical Literacy, versuchen die verschiedenen Entwicklungsbereiche zu 
bündeln. So zielen diese Ansätze auf eine umfassende Bewegungsförderung, in denen neben einer 
altersangemessenen motorischen Entwicklung z. B. auch motivationale und soziale Aspekte, Selbstver-
trauen sowie Wissen und Verstehen adressiert werden. Besonderes Augenmerk liegt auf der Förde-
rung sozial benachteiligter Kinder und ihrer Familien. Das „Selektionsschwellenkonzept“ von Schmidt 
und Süßenbach zeigt, dass der Teufelskreis aus mangelnder Bewegung, mangelnder Bildung und man-
gelnder Gesundheit so früh wie möglich durchbrochen werden muss. Gezielte Bewegungsangebote 
sind hier sehr wirksam. 

In der AG wurden folgende fachliche Ziele für das Handlungsfeld identifiziert: 

− Bewegungsorientierte Kita-Entwicklung  
− Qualitätsentwicklung und -sicherung der Sport- und Bewegungsangebote in der frühkindlichen 

Bildung  
− Sicherstellung von ausreichenden, täglichen Bewegungsangeboten in allen Kitas 
− Qualifikation des Personals für Bewegung, Spiel und Sport  
− Vernetzung von Kitas, Schulen und Vereinen in Zusammenarbeit mit Eltern und Kommunen  
− Bewegungsfreundliche Raumgestaltung in der Kita  

 

 

Mehr Bewegung in die Schule bringen! 

Der Sportunterricht gehört nicht nur zu den beliebtesten Fächern bei Mädchen und Jungen, er hat 
auch eine besondere Bedeutung für die Teilhabe am Sport in der Gesellschaft sowie für die Entwick-
lungsförderung junger Menschen. Dieser Doppelauftrag einer Erziehung zum und durch Sport wird in 
Deutschland als „Erziehender Sportunterricht“ mit unterschiedlichen pädagogischen Perspektiven in-
szeniert. Neben dem verpflichtenden Regelunterricht zählen zum Schulsport auch außerunterrichtli-
che Angebote wie Schulsport-AGs, Schulsportfeste, Schulsportwettbewerbe, Schulsportfahrten, Be-
wegte Pausen und nicht zuletzt Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im Ganztag. Darüber hinaus 
haben Bewegungsangebote in einem bewegten Fachunterricht eine wichtige Bedeutung für das Ler-
nen in der Schule insgesamt. Sie tragen zur Rhythmisierung und Entspannung, zur kognitiven 
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Aktivierung und Konzentrationsfähigkeit, zur Selbststeuerung und -regulation bei. Insbesondere die 
Zusammenhänge zwischen Bewegung, exekutiven Funktionen und kognitivem Lernen sind empirisch 
sehr gut belegt. 

In der AG wurden folgende fachliche Ziele für das Handlungsfeld identifiziert: 

− Bewegungsorientierte Schulentwicklung  
− Qualitätssicherung und Weiterentwicklung des Schulsports 
− Neue bundesweite Schulsportstudie  
− Implementation der Bewegten Schule zur langfristigen Sicherung eines bewegten Schulall-

tags in allen Schulen  
− Förderung schulischen Lernens durch Bewegung (Förderung exekutiver Funktionen)  
− Qualifikation des Personals für Bewegung, Spiel und Sport  
− Bewegungsförderliche Schulraumgestaltung  
− Sicherstellung angemessener täglicher Bewegungszeiten an allen Schulen  

 

 

Kooperationen im Ganztag stärken! 

Der schulische Ganztag gewinnt als Setting für Bewegungs- und Sportaktivitäten zunehmend an Be-
deutung. Die Erreichbarkeit von Kindern im schulischen Ganztag ist, unabhängig von ihrer sozialen 
Herkunft, so groß wie an keinem anderen Ort. Die bereits jetzt schon hohe Partizipationsquote wird 
sich mit dem Rechtsanspruch auf einen Ganztagsplatz an Grundschulen ab dem Schuljahr 2026/2027 
weiter erhöhen. Zugleich steht der schulische Ganztag vor großen Herausforderungen, einen an-
spruchsvollen Rahmen für Bewegung und Sport zu gestalten, der nach Möglichkeit die Interessen aller 
Kinder berücksichtigt. Ein breites Angebotsspektrum, das von qualifiziertem Personal begleitet wird, 
ist eine wesentliche Voraussetzung dafür. In diesem Zusammenhang stellen Kooperationen mit außer-
schulischen Partnern (z. B. organisierter Sport, Träger des schulischen Ganztags, Kommunen, Kinder- 
und Jugendhilfe) einen zentralen Schlüssel für die Qualitätsentwicklung und -sicherung dar. 

In der AG wurden folgende fachliche Ziele für das Handlungsfeld identifiziert: 

− Bewegungsorientierte Ganztagsschulentwicklung  
− Qualitätsentwicklung und -sicherung der Sport- und Bewegungsmöglichkeiten 
− Datenbasis zum Sport im Ganztag erweitern  
− Interessen der Kinder berücksichtigen 
− Individuelle sport- und bewegungsbezogene Förderung der Kinder 
− Qualifikation des Personals für Bewegung, Spiel und Sport  
− Bewegungsförderliche Schulraumgestaltung  

 

 

Kommunale Bewegungslandschaften weiterentwickeln! 

Die Erweiterung des Bildungsbegriffs über das schulische Lernen hinaus hat dazu geführt, den Bildungs-
prozess umfassender zu denken und alle potenziellen Bildungsakteure im Sinne einer Bildungsland-
schaft einzubeziehen. Das betrifft auch und in besonderer Weise Akteure, die Bewegungs-, Spiel- und 
Sportaktivitäten für junge Menschen anbieten. Kommunale Bildungsakteure, wie Kindertagesstätten, 
Schulen, Jugendhilfeeinrichtungen, Kirchen und Sportvereine, kooperieren, um das einzelne Kind, den 
einzelnen Jugendlichen möglichst optimal zu fördern. Dafür bedarf es eines öffentlichen Gesamtkon-
zepts von Erziehung, Bildung und Betreuung in einer Kommune. Vor dem Hintergrund der besonderen 
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Bedeutung von Bewegung und Sport für das Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen kann auch von 
„kommunalen Bewegungslandschaften“ gesprochen werden, in denen Bewegungs- und Sporträume 
gezielt entwickelt, sozial herausfordernde Quartiere fokussiert und Sportvereine als wichtige zivilge-
sellschaftliche Akteure systematisch eingebunden werden.  

In der AG wurden folgende fachliche Ziele für das Handlungsfeld identifiziert: 

− Niederschwellige Zugänge zu Bewegung und Sport für sozial benachteiligte Kinder und Jugend-
liche  

− Gesellschaftliche Anerkennung der Leistungen von Sportvereinen für das Aufwachsen von Kin-
dern und Jugendlichen  

− Sportvereinsentwicklung insbesondere im Kontext der Ganztagsschule  
− Kommunale Sportentwicklung für den Kinder- und Jugendsport  
− Kooperative Ganztagsschulentwicklung von schulischen und außerschulischen Akteuren 

 

 

3 Maßnahmen und Strukturen  

Zu den vier Handlungsfeldern hat die AG systematisch Maßnahmen und Strukturen zusammengetra-
gen und analysiert. Dabei haben sich vier Themenschwerpunkte herauskristallisiert, die sich in allen 
vier Handlungsfeldern wiederfinden. Diese sind: Qualitätsentwicklung, Qualifizierung, Soziale Be-
nachteiligung und Kommunale Vernetzung. In dem folgenden Raster werden diese Themenschwer-
punkte mit den vier Handlungsfeldern und der zeitlichen Umsetzbarkeit der diskutierten Struktur- und 
Maßnahmenansätze zusammengeführt. Im Sinne einer Bündelung werden die Inhalte abschließend 
jeweils übergreifend zusammengefasst (hervorgehobene Tabellenabschnitte). 


